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La gessPiegel

Die polnische Regierung hak die ReichsreSenmg aofAstj
fordert, das deutsche Konsulat in Thorn bis zum 15. Äl»
aufzulösen, da der Konst»! „polenunfreundliche Handlvngea
begangen Hecke". — Do» Verlangen der Polen ist eine offen--;
stchkkiche unfreundliche Handlung gegen Deutfchlarck).

Der polnische Kriegsmiaisier Sosnomffi überr« chte st»
Lattowih dem Marfchast Joch auf der Durchreise na«
Warschau im Rainen des Präsidenten der Rq»v- ktkd« Pols
Wischen Marfchaöstab. _

Politische Wochenschau
Selten wird es vorgekommen fein, daß die Regierung

eines Landes, dem so unsägliches Unrecht, so brutale Ge¬
walt zugefügt worden ist, wie in viereinhalb Jahren und
besonders in den letzten Monaten dem Deutschen Reich, ohne
Anzeichen der Empörung von sich aus den ersten Schritt
tut, damit erträglichere Zustände herbeigesührt werden
können. Die Regierung Cuno  hat , veranlaßt Lurch die
bekannte Rede des Lord C u rzon  im englischen Oberhaus
und — was nicht verschwiegen werden darf — unter einem
gewissen innerpolitischen Druck — den Schritt gewagt. In
der Nacht zum 2. Bim ging an die Regierungen in Washing¬
ton, London, Paris , Brüssel, Rom und Tokio eine deutsche
Note mit einer neuen Bereitwill,igkeitserMrung hinaus,
mit Gold und Sachgütern bis an die Grenze der deutschen
Leistungsfähigkeit zu bezahlen. Eine Abschrift der Note
wird überdies an die kleineren Staaten , die den Vertrag
von Versailles unterzeichnet haben, ferner an die haupt¬
sächlich in Betracht kommenden neutralen Staaten und an
den Papst gesandt.

Der neue Schritt wurde im Einverständnis mit den
Regierungen der deutschen Bundesstaaten und der Mehrheit
der Reichstagsparteien unternommen und er ist geeignet,
nicht nur vor aller Welt Len schlüssigsten Beweis für die
Mäßigung , Len guten Willen und die Aufrichtigkeit der
Reichsreaierung zu führen, sondern auch die franzö¬
sische Politik auf die Probe zu stellen,  ob es
ihr Ernst ist, an einem wahren Frieden in Europa mitzu¬
arbeiten, oder, ob sie wie bisher auf einen Frieden der
Unterjochung hinstrebt, der Deutschlands Lebsnsrecht im
Kreis ber großen Kulturvölker gewaltsam niederschlägt.
Unter der Voraussetzung, daß der durch WTB . amtlich
verbreitete Wortlaut richtig verstanden wird — das ist
keineswegs selbstverständlich; manche Stellen der Note sind
nicht ohne weiteres klar, der meisterhafte diplomatische
Nil Bismarcks scheint unwiderbringlich verloren zu sein —,
will die Reichsregierung versuchen, auf dem internationalen
Geldmarkt, vor allem in Amerika, zugunsten der Entschädi¬
gungsgläubiger eine Anleihe in der riesenhaften, in Frie¬
denszeit noch nie dagewefenen Höhe von 20 Milliarden
Goldmark aufzunehmen. . Die Anleihe soll bis zum 1. Juli
1927 nicht aus besonderen Leistungen des deutschen Volks,
sondern aus dem Anleiheertrag selbst zu etwa 5 Prozent
verzinst und 1 Prozent getilgt werden. Darin bestünde der
vielgenannte Zahlungsaufschub.  Am 1. Juli 1929
und 1,931 sollen weiter je 5 Milliarden Goldmark fällig
werden. Wenn über diese zweite und dritte Rate auch ge¬
gebenenfalls noch eine unparteiische internationale Kommis¬
sion zu entscheiden haben wird, so ist doch kaum anzuneh¬
men, daß diese Kommission diese weiteren 10 Milliarden
Deutschland nicht auch aufladen wird, wenn sie nicht noch
wesentlich darüber hinausgeht.  Tatsächlich über¬
nimmt also die Reichsregierung eine feste Gesamtverpflich¬
tung von 30 Milliarden Goldmark,  zu denen nach
dem1. Juli 1927 noch 5 Prozent Zinsen zugunsten der Ver¬
bündeten kommen. Verzinsung und Tilgung des Anleihe¬
betrags an die Anleihegeber gingen natürlich nebenher. Diese
Schuld bedeutet für Deutschland eine jährliche  Leistung
von mindestens 1,8 Milliarden Goldmark oder 18 Billionen
Papiermark, vorausgesetzt, daß die Mark nicht mehr weiter
sinkt als sie am heutigen Tag gesunken ist (1 Dollar gleich
40000 Mark). Der Reichskanzler hat aber in seiner Be¬
sprechung mit den Ministerpräsidenten der
Bundesstaaten  am 1. Mai gleich darauf aufmerksam
Zemacht, daß für die Verzinsung der Anleihe mit einem
wesentlich höheren Satz als 5 Prozent zu rechnen fein werde.

Von der Schwere dieses Opfers, das getragen werden
wll, um die Freiheit zu erkaufen, legen sich noch lange nicht
alle Kreise unseres Volks Rechenschaft ab. Man kann das
Opfer nur würdigen, wenn man es neben die bereits
vollzogenen Leistungen  seit dem Kriegsende stellt-
Bis Ende Dezember 1922 hat Deutschland Werte von nicht
weniger als 57 Milliarden Goldmark hingeben müssen, die
sich auf weit mehr als 100 Milliarden erhöhen, wenn man
den Wert Elsaß-Lothringens und der andern Reichsgebiete
nn Norden, Westen und Osten, der deutschen Kolonien und
den militärischen Rücklaß in den Räunn ^ gsgebieten hinzu-
rechnet. Es wäre daher zu wünschen gewesen, daß diese
Leistungen  in der deutschen Note selbst noch einmal
dargelegt  worden wären ; in einem amtlichen Schrift¬
stück von solcher Tragweite wäre die Zusammenstellung in
Mnz anderer Weise zur Geltung gekommen als in den bis-

DerVfferMchüngen der Zeitungen , von denen weder
die Regierungen noch die Blätter des Auslands genötigt
sind, Vermerk zu nehmeu. Leider ist auch die Gelegenheit,
der Welt zu sagen, was der Einbruch ins Ruhrge¬
biet  für die deutsche Wirtschaft bedeutet, nicht entfernt aus-
genutzt worden. Diese gewaltigen Schäden hätten doch aus¬
drücklich in Abzug gebracht  und es hätte erklärt wer¬
den müssen, daß die Gegenrechnung sich mit jedem weiteren
Tag der feindlichen Besetzung vergrößere. Und was di«
Bürgschaften  für die Verzinsung und Heimzahlung des
Anleihe betrifft, zu der die gesamte deutsche Wirtschaft durch
Gesetz  verpflichtet werden soll, so werden in der Not«
zwar bestimmte Vorschläge nicht gemacht, nach der Fassung
dieses Angebots scheint aber wenigstens mittelbar die Ge¬
sellschaft der Anleihegeber Gläubigerin des deutschen Pri¬
vatvermögens  werden zu sollen oder zu können, die
ihre Ansprüche von deutschen Pr -natleuten schließlich auch
gerichtlich eintreiben lassen kann. Welche Folgen das haben
kann, bedarf wohl keiner besonderen Ausführung . — Die
deutschen Gegenforderungen  beschränken sich darauf,
daß jede Verhandlung davon auszugehen habe, daß «inner¬
halb kürzester Frist " ' der frühere Stand wiederhergestM
wird , und zwar nicht nur , wie er vor dem 3/2. ülanuar, son¬
dern wie er vor der Besetzung von Düsseldorf, Duisburg
und Ruhrort war , und daß es mit der Politik der Pfänder
und Sanktionen sein Ende haben müsse.

Die Note der Reichsregierung hat der Ruhrbeoölke-
rung  den Beweis gegeben, daß die Regierung sich keine
ernste Möglichkeit, zu Verhandlungen zu kommen, entgehen
läßt. Das ist bei der wahrscheinlichen Notwendigkeit, den
passiven Widerstand fortzusetzen, nicht zu unterschätzen. Aber
nun die Hauptsache: was sagen die andern ? Die
Amerikaner  zucken die Achseln und tum als ob die ganze
Sache sie gar nichts anginge, weil sie an den Entschädigungs¬
zahlungen ja nicht beteiligt seien. Sie wollen zwar die
Note „ernstlich prüfen", aber eine eigentliche Beantwortung
halten sie für überflüssig. Die englische Regierung,
ausgerechnet sie, die durch ihren Wortführer Curzon den
deutschen Schritt unmittelbar veranlaßt hatte, glaubt eben¬
falls einer Beantwortung der Note sich entheben und sich
darauf beschränken zu dürfen, in Paris und Brüssel anzu¬
fragen, wie man dort über den deutschen Vorschlag, der die
englische Regierung nicht befriedigt zu haben scheint, denke.
Die gedruckte„öffentliche Meinung " Englands ist zum Teil
nicht so spröde; sie findet es immerhin lobenswert, daß
Deutschland seinen guten Willen  zur Versöhnung ge¬
zeigt habe, einige Blätter machen sogar Frankreich für alle
Folgen verantwortlich, wenn es die deutsche Note nicht
wenigstens als Grundlage ehrlicher Verhandlungen gelten
lassen wolle. Das ist aber auch alles. Was Belgien  be¬
kifft , so wäre es, wie es scheint, nicht abgeneigt, in Ver¬
handlungen einzutreten, wohl in der Voraussicht, daß die
berühmte internationale Sachverständigenkommission schon
für eine ergiebige Erhöhung  der Entschädigung sorgen
werde. Auch in Italien  Ist man nicht warm und nicht
kalt; man möchte endlich zu Geld kommen, aber man kann
davon nie genug bekommen, wie in Belgien.

Was die deutsche Reichsregierung auf ihre Note von
diesen Mächten erfahren hat, ist eine E nttäuschung.
Nicht enttäuscht hat nur Frankreich.  Die Tinte auf dem
Berliner Dokument war noch nicht trocken, da wußten die
Pariser Blätter — angeblich über die Schweiz — schon, was
drin stand. Und dann wurde auf Deutschland und Cuno
gewettert, was Zeug hielt. Der französische Ministerrat
beschloß unter dem Vorsitz des Präsidenten Millerand
einstimmig, den deutschen Vorschlag abzulehnen,  nicht
nur weil Las Angebot ungenügend sei, sondern — nament-
i ch — weil die Reichsregierung als die „Besiegte" sich er¬
kühne, Bedingungen zu stellen, nämlich die Räumung de?
Ruhrgebies und den Verzicht auf Sanktionen . Poincare
ließ noch, um nicht aus der Rolle zu fallen, durch seine
Blätter und die Havas -Agentur verkünden, die „gebührende"
Antwort werde Deutschland im Ruhrgebiet  erteiltwerden.

Die Antwort ist zum Teil ickwn im Voraus geneben.
Freiherr Krupp von Bohlen und Halb  ach
wurde als Zeuge in dem Prozeß gegen sieben seiner Direk¬
toren vor das französische Kriegsger'cht geladen und — ver¬
haftet.  Er soll sich mit jenen wegen des schweren Aer-
brechens verantworten , daß er und diie andern Angeklagten
an dem blutigen Karsamstag bei dem französischen Einbruch
in die Kruvpwerke nicht verhindert habe, ' di- üblichen imb
sonst noch nicht beanstandeten Dampfpfeifen ertönen zu las
sen. Für die Führung des Prozesses hat General De-
goutte,  der Melac des Ruhrgebiets , schon die Richtlinien
norgezeichnet, indem er den tapferen Leutnant , der mit Ma¬
schinengewehrenauf die Krupparbeiter schießen ließ, wegen
seiner tadellosen Haltung öffentlich belobte. Die Verurtei¬
lung der Angeklagten wird ein treffliches Mittet sein, die
französische Blutschuld abzuputzen — und mindestens einige
hundert Millionen Mark an Geldstrafen einzukassiercn. So
wurden ja erst dieser Tage zwei Direktoren der Heinrichs-
hüite in Hattingen zu 150 Millionen Mark Geldstrafe ver¬
urteilt, weil sie sich angeblich erdreistet haben sollen. Kohlen
ohne Zoll aus dem besetzten Gebiet auszuführen. Die Stad!
Duisburg hat 75 Millionen Mark Buße zu zollen, weil die
F-anzosen mit den Verkehrsapparaten der Eisenbahn nicht

umzugehen verstehen; „böswillige Sabotage " nennt das das
französische Gericht. Auf Befehl Deqouttss wird nun auch
di- verweigerte, weil von der Reichsregierung untersagte
Aussolgung der Kohlen st euer  in der Weift „bestraft",
daß dafür irgendwelche erreichbaren Jndustriewaren weg-
acuommen werden. Ein Befehl Degoutt-s bedroht jede
Verweigerung, Erschwerung oder Verzögerung der Kohlen-
ous' i-serung oder die Anstiftung dazu mit Gefängnis von
5 Jahren und Geldstrafen nicht unter 10 Millionen Mark.
Oie ins unbesetzte Gebiet gehende Post wird beschlagnahmt,— endlos ist die Reihe der Maßnahmen , die die Antworr auj
die deutsche Note zu bilden bestimmt sind, und wie viele
werden noch kommen!

Fürwahr , die Franzosen haben die Probe aut die Frie-
deusabsichten schlecht bestanden. Aber auch die Re¬
gt erung Cuno steht vor einer Probe.  Der über¬
spannte Bogen Poincares muß brechen, wenn die Negie-
cung den passiven Widerstand, zu dem sich erst neuerdings wie¬
ner alle Vevölkevungstreise der besetzten Gebiete entschlossen
bekannt haben, tatkräftig führt, unbeirrt um Widerstände von
außen oder innen. Es geht, wie der Reichskanzler zu Len
Ministerpräsidenten sagte, um Deutschlands Zukunft, um
Sein oder Nichtsein. Dem Ausland gegenüber hat die Ne¬
gierung den ehrlichen Wüllen gezeigt, sie hat ihm gegenüber
rm gutes Gewissen, das auch sicher je längere je mehr an¬
erkannt wird . Quertreibereien im Innern aber muß rück¬
sichtslos begegnet werden. Es ist doch unerhört , daß die
Bö cs « auf die deutsche Note hin den Dollar aus
1V 0 06 hinauftreibt  und die alte Mark mif den zehn¬
tausendsten Teil entwertet. Was helfen da alle Maßnah¬
men zur Befestigung der Mart und zum Preisabbau ? Sie
werden zum Gespött. Das Gesetz gegen die Devi¬
senspekulation  ist dem Reichsrat zugegangen; hof¬
fentlich ist es bester als seine Vorgänger und erfaßt auch
lüe groß « « Spekulanten . Uebrigens ist festzustellen, daß
auch bei dem neuen Marksturz wieder di« französische
Negierung  die treibende Kraft war.

Um die innere Widerstandskraft gegen den letzten fran¬
zösischen Sturmlauf zu erhalten, dazu gehört auch die Si¬
cherheit, daß wstc mit unseren Lebensmitteln  au »-
kommen. Zu diesem Zweck hat die Reichsregierung, da die
Detreldeumlage noch Ablieferung des letzten Sechstels auf¬
hören wird, eine neu« Ordnung der Getreidewirtschaft auf¬
gestellt, die einen Vorrat von 314 Millionen Tonnen vor¬
sieht, von dem der größere Teil aus der ausländischen Ge¬
treideeinfuhr, die nun dem freien Handel überlasten werden
soll, zu decken ist, während 1)4 Millionen Tonnen der in¬
ländischen Ernte auf Grund von Lioferungsverträgen ent¬
nommen werden. Von Reichswegen verbilligtes Brot wird
rs dan nur noch für di« wirNich Bedürftigen bis zu einem
oew'sftn Einkommen oder Nichteinkommen geben und die
Kosten werden durch eine Steuer von mehreren Milliarden
aufgebracht. Die Brotkarten  fallen weg, und mit ihnen
fällt die Reichs getreidestelle,  der niemand eine
Träne nachweinen wird.

Sind wir im Innern gewappnet, so brauchen wir das
französischen Toben nicht zu furchten, es ist viel zu viel
Theater dabei. Trotzdem die Eindringlinge eine Zech« um
die andere wegnehmen und im Ruhrgebiet Kohlen in Mas¬
sen daliegen, wird der Kohlenmangel  in Frankreich
und Belgien immer bedrohlicher. Es fehlen die Eisenbahnen
und noch mehr die Eisenbahner.  Bis zum 28. April
haben die Feinde 432 700 Tonnen Kohlen und Koks, also in
105 Tagen etwas über 4000 Tonnen täglich abgefahren ; vor
der Besetzung rollten täglich rund 60 000 Tonnen ab. In
Lothringen müssen weitere 14 Hochöfen stillgelegt werden.
Dazu kommt, daß Frankreich in Kleinasien  vor einem
ernsten Zerwürfnis mit den Türken  steht . Es
handelt sich angeblich darum, daß die Türken ihre Vor¬
kriegsschulden an Frankreich nur in dem entwerteten fran¬
zösischen Franken verzinsen wollen, während Frankreich die
Bezahlung in türkischen Goldpsund verlangt. In Wirklich¬
keit ist der Grund , daß Frankreich durch Abmachungen der
Türkei mit einer amerikanischenGesellschaft über einen gro¬
ßen Bahnbau in Kleinasien, der vor dem Krieg den Fran¬
zosen zugestanden worden sein soll, und über die Ausbeu¬
tung der Erdölquellen in Mossul sich benachteiligt fühlt. Das
Geld spielt eben wieder die Hauptrolle. Es muß nun nicht
gleich zu einem Krieg kommen, wenn auch dis Franzosen
nach ihrer Art schon gewaltig mit dem Säbel rasseln. Die
Zähigkeit und Gewandtheit der Türken wird schon Wege zu
finden wissen, daß die Franzosen sich beruhigen — und doch
nichts bekommen. Aber es ist nicht ohne Vorteil für uns , daß
Frankreich auch nach einer anderen Seite sein Aufmerksam¬
keit richten muß. Trotz alles Siegesgeschreies ist es Poincare
in seiner Haut weniger wohl als je. Also immer wieder:
bleiben wir fest! Das bekannte Wort Hindenburgs gilt heute
ganz besonders: Siegen wird, wer die Nerven behält.

Deutscher Reichstag
Berlin, 4. Mai . Nach der mehrtätgigen Pause trat

gestern der Reichstag wieder zusammen. Wer einen großen
Tag erwartet hatte, sah sich getäuscht. Die Anfrage der
Deutschnationalen Volkspartei über das Vorgehen der Re¬
gierungen in Preußen . Sachsen, Thüringen und Hessen ge-



gen die Deutschvölkische Freiheitspartei wurde aus Antrag
der Demokraten und ihres Ministers Oeser von der Tages-
ordung abgesetzt, weil die Besprechung dieser Angelegenheit
zurzeit aus außenpolitischen Gründen nicht erwünscht sei.
Die Beratung des Haushalts des Reichswirtschaftsministe¬
riums wird fortgesetzt. Abg. Aufhäuser (Soz.) befürwortet
üne Regierungsforderung , für die Internationale Arbeits¬
amt in Genf einen Reichsbeitrag zu gewähren, um nicht
noch die letzten internationalen Fäden zerreißen zu lassen.
Abg. Lambach (Deutschnat .) spricht gegen den Posten;
man dürfe der fremden Industriespionage,  aus die
das sogenannte internationale Arbeitsamt hinauslaufe, nicht
dir Tür öffnen. Die Abstimmung wird vertagt. — Nächste
Sitzung Freitag . Abstimmung über das Gesetz zum Schutz der
Versammlungsfreiheit, das infolge der durch Obstruktion der
Sozialdemokraten herbeigeführten zweimaligen Bsschlußun-
fähigkeit des Hauses bis jetzt noch unerledigt geblieben ist

Mg . Lambach  und Een . haben einen Antrag ein-
gebracht, die Regierung möge eine Denkschrift vorlegen, ir
der die gesetzgeberischen Möglichkeiten für eme Beteili¬
gung derÄngestellten und Arbeiter am Be-
sitz und Ertrag der in Gesellschaftsform be-
!rr ebenen Unternehmungen (Bezugsrecht auf neu
lmszugebende Anteilscheine, gegebenenfalls auch durch Werk-
gemeinschaften) dargestellt werden.

Das alte Lied
Die Liste der Schandtaten

Berlin, 4. Mai . Im Kreis von Reichstagsabgeordneten
sagte Reichskanzler Cuno,  eine amtliche Zusammenstel¬
lung der unzähligen Verbrechen der Desetzungstruppen im
Ruhrgebiet sei in Vorbereitung. Mit Rücksicht auf die ein-
oeleiteten diplomatischen Schritte könne die Liste aber vor-
uiufig noch nicht veröffentlicht werden.

Essen, 4. Mai . Bis 2. Mai sind von den Franzosen
82 Schachtanlagen besetzt worden.

Ueber die Dauer der Gerichtsverhandlungen wird di«
Stadt Werden für vier Tage vom Verkehr abgesperrt. Nur
Personen mit Ausweisen dürfen die Stadt betreten, dir Ruhr¬
brücke ist von einer starken Abteilung besetzt. Die Besatzung?-
truppen in Werden sind bedeutend verstärkt worden. Di«
Franzosen befürchten Ueberfülle der Krupparbeiter . — Di«
Angst ist unnötig, denn in den Krupp-Werken wird ge¬
arbeitet wie gewöhnlich.

Zwecks Berichterstattung über den Krupp-Prozeß ist eine
eigene Telegraphenleitung  von Werden nach
Paris gelegt worden.

Auf dem Bahnhof Essen - Süd  erfolgte bei der Brück«
«Are Explosion.  Mehrere Telegraphenmasten wurden
Wmgeristen.

Horft-Emscher. 4. Mai . Betrunkene französische Sol¬
daten erpreßten auf der Straße von sechs Bürgern und drei
Geistlichen unter Vorhaltung der Revolver di« Herausgabe
tzres Geldes.

Neue Nachrichten
Schlägerei im preußischen Landtag

Berlin, 4. Mai. In dar heutigen Sitzung des preußischen
Landtag » nannte der kommunistische Abgeordnete Katz die
Sozialdemokraten ein „lausiges Gesindel". Als er das Red¬
nerpult verließ, packte ihn der Sozialdemokrat Bahlke. Der
Kommunist Hoffmann kam Katz zu Hilfe, aber nun wurden
beide über eine Bank gezogen und verhauen. Es kam da¬
rauf zu einer schweren Schlägerei zwischen beiden Parteien,
an d« über 20 Abgeordnete beteiligt waren.

Die Ankworl Frankreichs
Paris , 4. Mai . Halbamtlich erfährt man , die französische

und belgische Regierung feien entschlossen, keine wesentliche
Aenderung des Londoner Zahlungsultimatums vom 5. Mai
1921, das Deutschland unterschrieben habe, zuzulassen. Be¬
vor der „von der Reichsregierung geleitete" passive Wider¬
stand nicht aufgegeben sei, werde man sich überhaupt in
keine Verhandlungen mit Deutschland einlassen. Das Ruhr-
gebiet werde von Frankreich nur nach Maßgabe der Zah¬
lungen geräumt , es bleibe als „Pfand für die deutsche Auf¬
richtigkeit" in französischer Hand, worauf Deutschland schon
wiederholt amtlich aufmerksam gemacht worden sei. „Echo
de Paris " bemerkt, wenn Belgien weiter gehen und ein be¬
stimmtes Programm aufstellen wolle, so müsse es die Ver¬
antwortung tragen , einen Wortlaut nach Berlin zu senden,
der mit den Abmachungen in Paris nicht übereinstimmt.
Damit ginge man den Deutschen in die Falle.

Wie verlautet , wird die französische Antwortnote von
Deutschland verlangen , daß es England und Amerika er¬
suche, auf ihre Guthaben an Frankreich zu verzichten.

Die französische Antwort wird nach dem „Journal " acht
bis neun Seiten umfassen.

Voincarö besprach sich wiederholt mit Barthou,  dem
Vorsitzenden der Entschädigungskommission.

Belgien lehnk ab
Brüssel, 4. Mai . „Etoile Belge" schreibt, die belgische Re¬

gierung sei von dem deutschen Angebot enttäuscht worden.
Wahrscheinlich werde ein« Besprechungen mit Poincare in
Brüssel stattfinden.

Der englische Pferdefuß
London, 4. Mai . Die „Times " schreibt, es sei für

Deutschland zwecklos, Frankreich um die Räumung des
Ruhrzebiets „in kürzester Frist " zu ersuchen; das könne
alles und nichts bedeuten. Deutschland könne in seinem und
Europas Interesse nichts besseres tun, als seinen sinn¬
losen Widerstand aufzugeben und zu kapi¬
tulieren.  Dann könne Deutschland das Versprechen be¬
kommen, daß es aus der einzuberufenden Konferenz der
Verbündeten „wenigstens" vertreten sein dürfe. Die am
Fricdensoertrag beteiligten Verbündeten seien die alleinigen
Schiedsrichter, ebenso wie sie die ersten Schiedsrichter waren.
7—War das so gemeint, Herr Curzou?

i Der Krupp -Prozeß
! Werden a. R., 4. Mai . Im großen Saal des Gasthauses!
! Haas begann heute die Verhandlung gegen Frhr . v. Krupp

und seine Direktoren. Als die Angeklagten im Saal er¬
schienen, erhoben sich alle anwesenden Deutschen als Huldi¬
gung. Die Anklageschrift legt den Beschuldigten „Komplott
und Umtriebe gegen die Sicherheit der französischen Truppen"
zur Last. Zuerst ergreift von den vier Verteidigern Dr.
Grimm  das Wort und erhebt rein juristisch gegen die un¬
rechtmäßige französische Gerichtsbarkeit erklärt sich nach
Staatsbürger Widerspruch. Der Gerichtshof erklärt sich nach
längerer Beratung für zuständig. Frhr . Krupp v. Bohlen
wird einem eingehenden Verhör unterzogen. Am 31 Marz,
erklärt Krupp, kurz vor 9 Uhr habe Direktor Hartwig ihm
mitgeteilt, daß nach Vereinbarung mit dem Betriebsrat die
Sirenen in Tätigkeit gesetzt worden seien. Die Arbeiter ver¬
langten es ausdrücklich, da es sich bei den Kraftwagen der
besetzten Halle um Fahrzeuge handelte, die für die Fabrik
und hauptsächlich für die Arbeiter benötigt wurden. Später
habe er sich zu einer Besprechung der Direktoren begeben.
Auf die Frage des Vorsitzenden und des Staatsanwalts
führt Herr v. Krupp aus , es sei ihm entfernt nicht der Ge¬
danke gekommen, daß es ein Unglück geben könne, umso
weniger als die Sirenen vor 1014 Uhr schwiegen und von der
Straße kein Ton mehr in das 100 Meter entfernte Be-

§ ratungszimrner drang . Nach 11 Uhr sei jemand in das
f Zimmer mit der Nachricht getreten, es sei geschossen
! worden. In höchster Erregung sei alles aufgesprungen. Man
I Hobe die flüchtenden Arbeiter noch sehen können. — Dir Ver-
! Handlung wurde nach 11 Uhr auf nachmittags 2 Uhr vertagt.

i Berlin , 4. Mai . Im preußischen Landtag wurde der von
I den Deutschnationalen gegen den Innenminister Seve-
! ring  eingebrachte Mißtrauensantrag in namentlicher Ab-
i stimmung mit 243 gegen 79 Stimmen bei einer Enthaltung
! abgelehnt.

Württemberg
! Stuttgart , 4. Mai . Vom Rathaus.  Der Gemeinde-

rot bewilligte für die Lehrmittelbeschaffung für den haus-
! wirtschaftlichen Unterricht der Fortbildungsschulen 3)̂ Mil-
! Kons« Mark . Es wurde aber das Bedauern ausgesprochen,
l bah die Schule mit dem Geld nicht der Finanzlage entsprs-
! khend zu wirtschaften versteht. Für die Volksbibliothek, die
! sich in Notlage befindet, wurde ein Beitrag von 1 Million
i Mark ausgeworfen . Ein sozialdemokratischer Antrag , die
! Bibliothek in städtische Verwaltung zu übernehmen, fiel

durch, weil dann die Unrentabilität erst recht groß würde,
i Schließlich wurden für die Ruhrhilse 3 Millionen Mark ge-
! nehmigt. Dagegen waren nur die Kommunisten.
^ Mai . Streik.  Me Brauerei arberter von
' Stuttgart u«d Umgebung find heute früh in den Ausstand

getreten.
Fallschirmsprünge. Gelegentlich der Landwirtschaftlichen

Ausstellung wird der bekannte Luftspringer Leitz am
i Pfingstsonntag und Montag Absprünge mit dem FaS-
! Mr « ausfützrsn.
i Abgestürzk. In der Kolbstraße stürzte ein 29jähriger ver-
i heirateter Kaminfeger 18 Meter hoch vom Dach eines Hau-
^ ses. Cr erlitt schwere äußere und innere Verletzungen,
j Gunbelsheim a. N., 4. Mai . Salzsunde.  Auf Eun-

delsheimer und Vöttinger Markung wurden anscheinend
s nicht unbeträchtliche Salzsunde festgestellt.
^ Börtlingen . OA. Göppingen, 4. Mai . Gemeinde¬

vereinigung.  Der Gemeinderat hat mit den Gemeinde-
^ raten der Teilgemeinden Breech und Zell die Uebereinkunst
- troffen, die drei Gemeinden zu einer  einfachen Gemeinde
- unter dem gemeinsamen Namen Börtlingen zu vereinigen.
' Die Regierung hat den Beschluß bereits bestätigt.
( Benningen , OA. Geislingen, 4. Mai . Diamantene
> Hochzeit.  Die Eheleute Joses und Agnes Nagel  Zierten
! das Fest der diamantenen Hochzeit.
> Arach. 4. Mai . Jubiläum.  Der Vorstand der hie-
i sigen Volks- und Mittelschule, Rektor Kuhn,  kann auf eine
! 40jährige Lehrtätigkeit an der Volksschule und auf eine

25jährige Dienstzeit als Schulvorstand zurückblicken. Lehrer
i und Schüler veranstalteten aus diesem Anlaß im Anschluß
! an die Schlußprüfung eine sinnige Feier.
! Diberach, 4. Mai . Trau , schau wem?  Ein junger
! Mann wollte sich im Jordanbad durch ein Bad erfrischen.
' Er überließ sein Fahrrad inzwischen der Obhut eines jungen
! Mädchens, deren Bekanntschaft er soeben gemacht hatte. Als
> er aber vom Bad zurückkam, war das Dämchen mit dem
! Rad verschwunden.

Dorn Doden-ce, 4. Mai . Kilometerhefte.  Die
> Wiedereinführung der Kilometerhefte bei der Vodensesdampf-

schiffahrt steht in Aussicht. Für die Benutzung dieser Dampf-
schiffavonnements sollen zunächst nur ständige Anwohner de-
Vodenseegebiets in Frage kommen. Die Kilometerheftedrin-
gen eine Preisermäßigung von 25 Prozent,

Freudenstadl , 4. Mai . Reichskanzler Cuno  ist
mit Gemahlin und Begleitung hier eingetrosfen und hat,
wie in früheren Jahren , im Kurhaus Rappen Wohnung!
genommen . In voriger Woche weilte Reichspräsident
Ebert  zu kurzem Erholungsaufenthalt hier im Kurhaus
Waldeck.

Der Reichskanzler gedenkt am Montag wieder nach Ber¬
lin zurückzukehren, da bis dahin die Wirkung der Note dev
Reichsregierung ün Ausland zu übersehen sein dürfte.

! Sulz a N. Den ersten Bienknschoarm erhielt am 1. Mai Heim.
Pslelderer von Gerolöseck. _

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, 5. Mat 1923

Zum Sonntag.
Dem Frühling mit seiner Blülenpracht und Lebenstrast find die

letzten Reste deS Winters gewichen. Auch bei den Menschen mutzte die
schwer», graue Winterkteidung in Schränke und Schubladen verschwin¬
den. Sie patzt nicht zu der sonnigen Freude. Wir oft aber mutz ein
anderer Frühling vergeblich um Einlatz bittenI DerF-Ühting der die
Menschen innerlich verjüngt. Wie viele wollen de, Winters Grämen
nichth-rgebeoI Sie wollen ihr alte», kaltes, verstaubte» und abgestor-

> deaes Wesen behalten. Die Sottessonne darf nicht in Herz und Haus
hinein. Und doch, wie hell, rein, lebendig würde denn allesI Willst

i du nichts davon misten-. „Die Sonne die>mir lachet, ist mein Herr
Jesus Christ, das was mich singen machet, ist, waS im Himmel ift l-

j M. St.

! Don Herzen
! Das der Augenblick geboren,"
i schlang der Augenblick hinab: '
! aber ewig bleibt es unverloren,
! was das Herz dem Herze» gab.
! A.  Stifter.

„Volkstum in Not" hritzt das Thema über jdas H. Studten-
i direkior Trent aus Bromberg heute Abend im Seminarsrftsaal sprechen
j wird. Mtge der Bortrag, der überall re-stem Intereffe begeanete,
! auch hier recht zahlreich besucht« erden. (S . Anzeige.)
! Kriegerwitwen, die sich vor dem 1. April 1920 wiedermrhei-
j ratet, die Abfindung aber erst nach dem 3i. März 1920 erhalten
! hoben, wird nach einer Verfügung des ReichsarbeilSministeriums im

Falle der Bedürftigkeit auf Antrag ein Zuschuß zu der bereits de-
zahlten Abfindung gewährt. Der Zuschuß beträgt einschlietzllchder
seinerzeit gewährten Abfindung in Ortskiaste6 8000 v 7000
undL 6000 „S. Witwen, die die Abfindung in der Zeit vom1 Ja«,

j 1920 dis 3l. März 1930 erhalten haben, kann unter denselben Vor.
§ aussetzungen die Hälfte dieses Zuschusses gewährt werden.
j cp. Ans zur Sommerhilse. Wer dem Elend der deutscher
! Kinüerwelt nachgeht, stößt darauf , daß dahinter ein fast nock
^ größeres Elend der deutschen Mütter steht. Will man dar«
! den Kindern recht helfen, so muß man ihnen di; Mütte,
i möglichst lange erhalten. Die vielen Mütter , die unter der
i Ueberfülle der Arbeit, der Sorgen und Entbehrungen an
! Zusammenbrechen sind, brauchen dringend möglichst jede;
f Jahr eine stille Zeit des Ausspannens und Ausschlafens, eiw
! Erholung zu frischer Luft und bei besserer Ernährung . Wi>

dankbar wären viele Frauen in den Städten rür einer
^ Aufenthalt von 8—14 Tagen in einem stillen Dorf, für einer
! Platz am Tisch und eine einfache Lagerstätte bei einer men-
i schenfreundlichenFamilie ! Um diese Wohltat auch solcher
> Flauen zu ermöglichen, die keine Verwandten auf den.

Lande haben, hat die Landssgeschäftsstells des E v a n g.
Bolksbundss  einen Aufruf an ihre Ortsgruppen ge-
richtete und sich bereit erklärt, Anmeldungen für Sommerhilft

z sowohl von Gastgebern als von Erholungsbedürftigen ent
i gegen zu nehmen. Gesorgt soll werden für Frauen aller
! Stünde , die bei den heutigen Preisen aus eigenen Mitteln
i keine Sommerfrische bestreiten können, auch solche, die zr
! einer mäßigen Entschädigung bereit wären , damit si; vor
! Umen Haushaltungen abkommen können, wird an ihren
> Wohnorten ebenfalls die tatkräftige Nächstenliebe aufgerufen,
f Wögen alle, die dazu imstande sind, dieses Werk fördern.
! Der Miichpreis in Württemberg ist, nachdem die letzten
- Verhandlungen zwischen den landwirtschaftlichen Verbänden
- und den Vertretern der Verbrauchsgemeinden zu keiner Emi-
> gung geführt hatten, durch Schiedsspruch vom 11. Mai an
! auf 450 Mark ab Stall zuzüglich 25 Mark Vsrtragszuschlag
i insgesamt auf 500 Mark das Liter festgesetzt worden- Dies«
! Erhöhung um 25 Prozent entspricht der Mindestforderuno
! der Landwirte . Ende Mai werden neue Verhandlungen
! geführt werden.
! Seine Volkszählung. Die für 1923 vorgesehene Volks-
^ zählung ist von der Reichsregisrung verschoben worden,
j Das Hartgeld. Die Postkasten sind angewiesen, bei Zah-
! Ivngen sich in größerem Umfang des neuen Aluminiumgelds
i zu bedienen, das bei allen Reichsbankstellsn in größerer
. Mengen bereit liegt.
! Warnung an aLeiNrsisev.de junge Mädchen! Die Bcchn-
i hofsmisiion schreibt uns : Täglich werden jung; Mädchen aus

der Reise bestohlen, durch eigene Fahrlässigkeit um ihr Hab
und Gut, sowie um ihre Ausweise gebracht. Niemand ver-

> traue fremden Unbekannten auf der Bahnfahrt oder in den
! Wartesölen sein Gepäck, Geld, Wertsachen oder Personal!

ausweßse an, auch nicht zur Beaufsichtigung. Niemand lass«
sein Gepäck unbeaufsichtigt stehen oder stecke die Geldtaschen

i in offene Manteltaschen. Jeder hüte sich während der Fahrt
j oder in den Wartesälen vor dem Einschlafen. Niemand ver-
i traue sich selbst Unbekannten an , die unter dem Deckmantck
^ HkeurMicher Hilfsbereitschaft sich an jedermann heran-
! drängen . Wer diese Warnungen nicht befolgt, setzt sich d«
! Gefahr aus , daß er bei Säuberung der Bahnhöfe und Warte-
! Me von unsicheren, unlauteren Personen durch die Bah»
^ Msg wlizei von dieser selbst sestgenmnmen und sogar A
! polizeilichen Gewahrsam eingeliefert wird , wofern er fiH
! nicht ausweisen kann. Jedes junge Mädchen versehe sich mit

ünem Ausweis , wenn es sich auf Reisen begibt.

Allerlei
Stiftung . Die Frau Großherzogin von Sachsen-Weimar-

! Eisenach hat zum Gedächtnis für den jüngst verstorbener
! Großherzog Wilhelm Ernst dem Sophien -Krankenh-ms rn
i Weimar eine Stiftung von 20 Millionen Mark gemacht,
i Am hundertsten Geburtstag gestorben ist eine Frau Frie¬

derike Mießler  in Schönberg (Oberlausitz). Sie war
23. April 1823 geboren und schloß am 23. April 198? chi
Augen für immer.

! Hundesteuer nach Briefporto . Die Stadtgemeinde Naum¬
burg erhebt für jeden Hund das lOOsache der Gebühr
einen Fernbrief , gegenwärtig also 10 000 Mark.

500 009 Mark Geldstrafe wegen Verkaufs in engllW
Währung . Die Landwirtsehefrau Rosa Prager in Bad Tch
(Oberbayern), die ihr Tölzer Gut an einen Frankfurter Kauf¬
mann um 600 englische Pfund verkauft hatte, wurde wegen
Vergehens gegen das Devisengesetz zu 500 000 Mark Gew-
strafe verurteilt . „

Unterschlagung. Ein Beamter der städtischen Sparkall«
m Höchsta. M ., Adolf Schmitt, unterschlug 77'/- Mllwne«
Mark . Die Sparkasse ließ einige Autos beschlagnahmen
die Schmitt gehörten. . ^

Sich sÄbst geköpft hat der Schuhmacher Reiß in Meusel
Lach (Thüringen ). Er sollte wegen Diebstahls verhaftet wev
den. Da brachte er durch Zerbeißen eine Sprengpatrone zu»
Entzündung , die ihm glatt den Kopf abriß.

Fastadenkletkerer. Die neueste Erscheinung im Verbrecher¬
tum sind die Fassadenkletterer, die außen am Haus hmam
klettern und durch Fenster in die Wohnungen einbrewen
In einem Privathaus im Berliner Westen haben solchej- 'B
brecher wieder Silberzeug im Wert von 40 Millionen a-

^Di ? Zigeunerplage. In dem V-Zug Hamburg-Köln wur¬
den 20 Kabraälte von 4 Zigeunern durch Messerstiche ver-



«M . SchlieMch zogen die Ztjgeuner Die mowremfe unD
Achten zn entkommen , sie wurden aber nach längerer Ver¬
folgung festgenommen ._

Handelsnackrichten
Dollarkurs am 4. Mai : 37 694.— (40 049.99).
1 Pfund Sterling 175 061.—, 100 holl. Gulden 1 478 790.—.

M Schweizer Franken 679 297.—, IM franz. Franken 251 370.—,
100 belg. Franken 216 956.—, IM ital. Lire 182 542.—, IM österr.
Kronen 55.14, IM tschech. Kronen 118 797.—, 100 polnische Mark

^ Das Goldzollaufqeld wurde für die Zeit vom 9. bis 15. Mai auf
»14 900 (551 900) Mark erhöht.

Weizenmehlpreis der Südd . Mühlenvereinigung am 4. Mai:
L40 000 (230 OM) Mark für IM Kilo.

*

Sluilgarler Börse» 4. Mai . Die gestrigen hohen Kurse haben
kewinnsicherungsnrigung hervorgerufen . Der erhöhte Kursstand
hat sich daher nicht vollauf behaupten können und es traten einige
Rückgänge cin. Andererseits konnten einige Werte weitere große
Erhöhungen verzeichnen. 2m ganzen genommen ist die Stimmung
fest. Wenngleich uneinheitlich. Der Markt der Festverzinslichen lag
ruhig. — Bankaktien:  Hypothekenbank 4300, Notenbank
M000, Dereinsbank 80M. — Brauereiwerte:  Wulle 30 OM
t25 0M), Hohenzoliern 24OVO(20 OM). Rettenmeyer 15 OM, Gßimgep
l7500 Ravensburg 6000. — M e t a l l a k t i e n: Feinmechanik!
81 OM. Löhner 8-i OVO, ZunghanS 23 MV, Mekallwaren 67 OM. —
Maschinenwerte:  Daimler 17 9M (20500),, Laupheimeb
57 000, Magiruü 15 MO (18 600), Eßlingen 24 MO (27 000), Hesfeq
23 900. Weingarten 26 OLO(28 OVO), Neckarsulmer 22 OM (24(MP
_Spinne reiwerte:  Bietigheim 90 000 (87 OM), Kolb-Schüls
29 MO (32 060), Pfersee 60 090, Kottern 39 OM, Kuchen SSÜOÜ
(32 OM), Fi .'z 35060, Kattun 63 669, Leinenindustrie 65 000. —
Uebrige Werte:  Anilin 50 6M, Heidelberger Zement 2500g

_i .BKiiokr̂ 26 0M. Kötn-Mitwetl 4^0M. 'MG -M"
^Izwerk Heilbronn 135 000. Wachenheim 40 MO (25v0ch, Bäcker^
mühte 29 OM, Stuttgarter Zucker 24 OM. Die erstmals zur NoriH
rung gelangten neuen Aktien der Union Deutsche Berlagsgefensch
stellten sich auf 27 OM, zu diesem Kurs herrschte Nachfrage . Mann -i
heimer Oel 37 OM. Ziegelwerke 24 500, Bezugsrechte von Köln,
Nottweil 13 OM. Württ . Bereinsbayk.

Mannheimer Produktenbörse vom 3. Mai . Die Produktenbörse
verkehrte bei fester Haltung . Berlangl wurden für die IM W
bahnfrei Mannheim (alles in 1M0 «tt) für: Weizen 160 bis Ivsj
Aoggen 125, Gerste 112 bis 116, inländischer Hafer 80 bis IM)
Mais 135 bis 140, Wiesenheu 44 bis 45, Kieeheu 51 bis 53, Preß -,
stroh 43 bis 44, gebund. Stroh 40 bis 41, Biertreber 65 bis 70)
Weizenkleie 60, Weizenmehl (Richtpreis ) 230.

Kempiener Butter - und Käsebörse, 2. Mal . Butter niedrig-
ster Preis 82M, häufigster 8250, höchster 83M -4t. Nachfrage etwas
ruhiger. — Grüner Weichkäse niedrigster Preis 29M, häufigstes
3VM, höchster 3000 °4t. — Konsumreifer Weichkäse niedrigstes
S0M, häufigster 3450, höchster 3650 -K. Nachfrage gut. — Allgäuev
Nundküse (konsumreif) niedrigster 57M, häufigster 6100, höchste;
3400 ^ (.„Nachfrage lebbaft.

Das Wetter
Der Zochdruck behauptet sich und hak seine Wirkung über fast

aanz Millbleuropa auägLöehni, wodurch die flachen Lufiemfenkus^
gen nahezu ausgefüllt werden. Am Sonntag und Montag ist vüH
wiegend klares , heiteres und warmes Wetter zu erwarten.

Neckar-Goldanleihe. Mit der öprozenOqen Goldanleihe der Ne-
kar-Aktiengesilljchas» in Stuttgart, zu deren Zeichnung nunmehr ein-
geladen wiid. kommt die « sie wertbeständige Anleihe etncs würltem-
bergischen Unternehmens  an den Markt. In besonders glück¬
licher Weise sind die Schuldverschreibunaeu nicht aus Kohle, Roggen
oder dergi, sondern auf den jeweiligen Wert des Dollar»  abgestrlli.
der. wie erst die letzten Erfahrungen wieder gezeigt haben, weiiaus den

j größten Einfluß aus die Pieisgestallung und damit die Kaufkraft

unseres Geldes hat. Diese Kaufkraft bleibt bei der Anlage io Nekar-
Goldanlrthe dauernd erhalten. Die Schuldverschreibungenlauten näm¬
lich auf den Geldwert von 10*/,. 21,42,105 und 430 Goidmark, wö¬
bet 4,20 Goidmark— 1 Dollar gerechnet werden. Die Zeichner der
Anleihe haben ihre Zahlungen in deutscher Reichswähruna zu leiste»,
und zwar für je 4,20 Goidmark— 1 Dollar denjenigen Betrag, der
dem letzte» amtlichen Dollarkur» vor de« Zeichnungstag. abgerundet
aus SO nach unten entspricht. Ebenso bemessen sich die von der
Gesellschaft bei der Verzinsung und Tilgung zu leistenden Zahlungen
noch dem Geldwert des Dollars. Der einem Kursstand de» Dollar«
von ZOOM kannz. B , da der Zeichnungrprei» der Anleihe nur
S3V, Proz. beträgt das kleinste Stück der Anleihe(über IG/, Gold¬
mark) schon mit 70 ISS -4 erworben werden. Würde der Dollarkurs
bis zur Rückzahlung, die mit jährlich mindestens1 Prozent des
gesamten Anleihebelrags erfolgt, aus das Doppelte gestiegen sein, wo¬
mit eine Entwertung der Papiermark aus die Hälfte verbunden wäre,
so erhält der Zeichner 150000X zurück, also mehr als das Doppelte
deS erngczahltrn Betrags. Außerdem wirft die Neckar-GolLaaleihe
aber auch eine hohe wertbeständige, gleichfalls dem Dollarkurs folgende
Rente ad, was beim Ankauf von Devisen und sogenannten Sachwer¬
ten nicht der Fall ist. Im obigen Beispiel würde, B der Iahres-
zin» aus den 70125 » nicht weniger als 7500 also über 10»/,
betragen. Für Kapital und Zinsen der Anleihe haben das Deutsche Reich,
und die Länder Württemberg, Baoen und Hessen die gesamtschuldne¬
rische Bürgschaft übernommen. Die Schuldverschreibungen sind daher
mündelsicher. Zudem werden sie aus den Anlagen bei Neckarsulm
und Wieblingen dinglich fichrrgestellt werden, den beiden ertragreichsten
Kraftwerken der Neckarkanalisterung, die Ende 1934. bezw. Mitte
1925 dem Betrieb übergeben werden können und eine LeiklungssShig-
beit von zusammen über 60 M Manen Kilowattstunden haben werde».
Die elektrisch« Energie ist im besten Sinne wertbeständig. Die Voll¬
endung der Kraftwerke ist bekanntlich durch Verpflichtungen des Reich»,
Württembergs und Badens gewährleistet.

Die erste Serie der Anleihe gelangt vom 7. dis 24. Mai bei den
tu der Zelchnuogsaufforderung genannten Stellen und deren sämtlichen
Niederlassungen zum Verkauf.

Stsdtgemeinde Calw.
Zu dem am

stottfindenden

Will-,
W-

M Wckemrkt
ergebt Emiadung.

D .e leilherrgen Ziilvsswig - bestimmunxen sind zu
beachten.

Calw,  den 3 Mai 1923
1168 Stadtschuttheißeaamt : Göhner.
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MNiNW 7 W
stobt sin arasto«'stobt sin arasto«'

Transport erst

MjMN, smie me Wmhl

in meiner Stallung in Wild derg  zum
Verkauf, wozu Kauf- und TanWekhaber
frenudlichst Madel
„„ Herrn. Hopker.

Eine größere Sendung extra stark gebauteMster- miä
NsMeitemrlgeii

11.
(Llsppvagen)

Kinder -Schaukel«
Körbe aller Art

>W - - W«
aus In Segeltuch, nur beste Fabrikate

empfiehlt 1110

krilr küdler jr.,Lllenkteig.
88 . Auf Leiterwagen von jetzt bis IS. Mat

10 °/o Preisnachlaß.

öffentlicher Dortrag
von Herrn Studiendirektor Treut  aus Bromberg (Polen)

Volkstum in Not"
am Samstag , 5. Mai , abends 8 Uhr im Festsaal des Seminars.

Zu zahlreichem Besuch laden ein
Stadtschultheißenamt Nagold.

Bürgerpartei , Deutsche Demokratische Partei,
Deutsche Volkspartei , Sozialdemokratische Partei.
Lieder- und Sängerkranz , Sportverein , Turnverein,

N4i Militär - und Veteranenverein.

Lsgerksuine
Möglichst mit MisanWO inR«go!d oder llm-
gekuU zu miete« oderz« Kaufes gesucht.

An-rbate erbeten unter 116S an-tr Geschäftsstelle bs. Kl.

M-V,

Lbhausen.
Bringe wieder eine schöne Ausstattung in

Kleiderschrönkeu darunter
1 polierter Divan,

neue n. gebrauchte Bettröste
in jeder Größe,

neue «. gebrauchte Matratze«
mit Wolle u. Seegras , darunter
1 schöne eis. Kinderbeltlade
iiv Matratze,sowie einige Wüsche

zum Verkauf. »»
M » SM M M «"

Telefon- 18.

Forstüwt Aiteusteig.

MeWmholz
Vkrttmf.

Für Kleinhaudwerker
und

Kleinselbstoerbraucher.
Am Dienstag  den

8. Mai 1923 nachmittags
2 Uhr im . Rappen" in
Bö )innen  ans Staais
waid X Etchvalde Abt.
9 Buch 47 Fichten 13
Tannen mit Fm. 9 I.,
22 II . 24 HI., 7 IV , 1
V K . in kleinen Losen.
Losoerzetchnifsewerden
> ch ausgepeben. 1171

Gutsherrschast
Nuterschwaadorf.

Wen-Verkauf
am Dienstag , 8. Mai
aus Sommerhalde 2 ?i-
chen 7 m lang, 59 cm
stark und 5 m lang, 40
cm stark. Zusammen¬
kunft3 Uhr bet d. Wirt¬
schaftz. . Eiche". n°»

Güudringen.
Eine bereits noch neue

setzt dem Verkauf auS.
lValn, Schneider

1170  Nähe Bahnhof.

oooooooooooooooo

PHKMeu
Mitteilungen
Vriesksgen
VrieWeu
liefert raschu preiswert
BuchdruckereiG.W.Zaiser

Nagold.
ooo <x» o <xxx >x >oo <>

Krfischonerb.G.M.Ziiser.

Slut
veirä xereillixt bei

982 Oebrauob von
vr . Lotäans

kralWlätoe.
orogene LKVI'. SKIll
lilagvlü ll. Mausen.

KemrdebM Mgolä
«. 6 . m. d. a.

Einladung
zur

8eiittiil»erslia«l»lil
im Simim re»ir. M is2Z

»achMims 4 W

im Gasthaus zur Traube in Nagold.

Tagesordnung:
1) Bericht und Rechnungsvorlage über

das Jahr ( 922.
2) Beschlußfassung über die Verwendung

des Reingewinns , sowie über die dem
Vorstand und Aussichtsrat zu ertei¬
lende Entlastung.

5) Festsetzung des Höchstbetrags der
fremden Gelder.

q) Erhöhung und Zulassung weiterer
Geschäftsanteile , sowie Erhöhung der
Haftsumme.

5) Wahl von Auffichtsratsmitgliedern;
es scheiden aus u. find wieder wählbar:

Friedrich Schmid,
L. wohlbold,
Rechtsanwalt Huber,
Fr . Rentschler.

Nagold , den 19- April 1923.
1147 Der Vorstand:

P . Schmid . Dolmetsch . Frasch.

WMMKr für diee». MWIn
1923- 1924

bei Buchhandlung Zaiser, Nagold.

Völlig geheilt von sehr schweremRMtllWrk-«.Nerocaltidkü
«it vsllst. zShmll«g beider Fuße». d. za«j. Körpers
wurde unser Sohn Joseph, nachdem alle Mittel und

PMmor-Medm,
die bl quem zu Hauie ohne Berufsstörung vorgeuom-
men wird. Aus Dank empfehle» wir diese Kur
allen Leidenden.

Grub, P. Neuöttlng, den 15. April 1933.
Johann Orthuber, Oekonom

Hundert«v.Anerkennung, schreiben. Auskunft ert.das

kMioor-IIsllndtzU-IlltzMllI Mllvde«,
Rosental 15. (Dopelbrlesporlo beifügen).

Seit 20 Jahren hervorragende Erfolgeb Lähmungen»
Nervenkrämpfen, Gelenkerkrankungrn,

Epilepsie, Gicht.



^>ecksi ' lZoIc >snl 8 ili 8
» » » WW

auf

S'k«jgk kejkd8müllllel8ik»ere KolüSDlkide
(4,20 Ooldmark — 1 Oollar)

6er

Mkksr-MjeiigezMeliiitt. Mtgsrt
Liun Ausbau von Wassorkraktworkon am Xeckar , untor Kessmtsdnddaeriscder BürZsckakt des
Deutschen lieicks sowie der Oander Württemberg , Laden nnd Lessen kür Kapital und Zinsen,
dinglich sicdsrLustellen auk den Ornndstücken und Anlagen der Recksrwasserkrsktwerke Neckar-

8ulm und Wieblingen.
Im Auftrag und iür Rechnung der hleckar- d̂cliengeseiischakt wird Hiemil von der vorstehend besckrie-

denen HIeckar-OoldanIeike ein Betrag im Oeldwert von

Î inei ' Million Solclmsi ' tt
kür ökkentlicbe Zeichnung unter kolgenden Bedingungen aufgelegt:

1. Zeichnungen werden vom 7. di8 24. stlai 1923
bei den unterreicdnetsn Stellen und deren sämtlichen Mederlsssungen während der bei
jeder Stelle üblicken Oesckäklsstunden entgegengenommen . Anmeldescheine sind bei den Stellenkostenfrei ?u haben.

früherer Zeicknungsscblukbleibt Vorbehalten. ,
2. Oie einreinen Schuldverschreibungen lauten über den Geldwert von

10,5 Ooldmark (— 2,5 Oollar),
21 Ooldmark 5 Oollar),

420 Ooldmark

10 Oollar),
25 Oollar),

42 Ooldmark (-
105 Ooldmark (-

(— 100 Oollar) .
3. Oie Zeichnung erkolgt rum Kurse von 93,50 °/» unter Zugrundelegung des letzinotierten

Berliner Briefkurses kür Kabel Xew -Vork vor dem Zeicbnungslag , abgerundet auk volle50 stlk. nach unten.
Line Stückrinsenverrecknung findet nickt statt. Bine Börsenumsstzsteuer ist nickt ru entrichten.
1 eilsckuldverscdreidungen oder Scbuldsckeindsrlehen der alten 5° °igen Anleihe der - ledksr-
^ .-O. von 1921 werden bis rur Höbe des Zeicdnungspreises der Ooldsnleibe rum Kurs
von 115 °/->unter Verrechnung von Stückrinsen in Ladung genommen.

4. Oereicknete Stücke gellen als voll ungeteilt und sind sofort 2u befahlen.
5. Bür die Zuteilung sieben gegebenenfalls weitere Beträge ?ur Verfügung.
6. Oie Stücke werden mit möglichster Beschleunigung iertiggestellt und nach besonderer Bekannt¬

machung ausgekändigt werden.
Im öiai 1923.

Mrttemdergkelie Veresaadsnlr.
prellülsclie 81ssl8dM lSkedsalllaog). voktteobaodLko. K. m. d. ll.
öerlillor llslläek'kk8ö»8vüstt. kaal kisvkk.
8. KIklodröäkk. K. 8. LeHer'a 8otiük.
vommerr- aaü Privsl-Ügük Lkükageaelkvllstt. KedrüSerk086 ükelä.
vsm8lSülN liilü»slioualdM Lommsaatlgkse»- Mkttvmdkrgsßvlle 8o1kvbSüd.

8vdstts»l Aktien. Verdsaä«ürltemdergkoder üsaktei'8.
veldrüek»elltvklerLko. Wrttemdökglaede Klrorealrsls.
Velll8kd6»soll. veattslksass Mrlt. Kealmsiinvllsklei»e. k. m.b. 8.
Direktion äer vi8ilOll1o-k686li8kdaN. Lsaäw. K6ll0886ll8kd3kt8-2elltral!ls88ös. k. m.d. 8.
vieMer ksük. llsaäek- aaä kevekdedsak»ellbroanL.-K.
DsrüjsLko. k.m.d.8. kümeliadsakL.-K.
i8eväel88oküLko. ktlkilMiie kreättbsak.
MtteIäMl8v8e LreMdsak. »üüäkatsvde vi8kOüto-k686il8etisNL.-K.
keil!d8-8r6äi1'Ke86t!8Ld3k1 »säkvde Ksroreatrsle.

m. d. 8. 8e88i8kke ktroreattsle.
Allgemeine veatteke Kreäi1-All8l3lt. üsak Kr Idllriügeü vorm. 8. !8. »trapp AKIteagkUkIkellskl.
»armer»Mk-Verela»lazderg, klsederLKomp. L. »edren8LMae. »satzelle Verelaavsak.
k88kllkrkrklii1-Ln8!3!t. krMwrter»M . 8imon8!r8kdl3vü. kstväezvävk lier kilelnprovlar. A. l.vvx.
8orlikiellt8cde Sank in»smdarg. A. 8e8sstt8sa8eil'8v8er ksakveretaA. K. Larsrü 8o6M-KIIi88kü.N48  N . I». VardargLko.

Deckenpfronn
Bahnstation GSrtrtagea nnd Wildberg .'

Eichen-Berkauf.
Am Montag , den 14. Mai 1923» werden im

Distrikt Ov. Waid versteigert: 250 Elchen mit 100
Fm worunter 75 Sl . mit über 30 cm Durchmesser
und 150 eichene Wagnerstangen. Zusammenkunft
8 Uhr beim Rathau «. Auszüge wollen bet Wald¬
meister Dongn« bestellt werden.
1165 Gemeiuderat.

HchMarte »f°rWk.Mkr

Ein über2Ztr.schweres
fettes

SlWeiii

Wer ? sagt die lSeschäft«-
stelle dS. Bl . 1175

wieder eingetroffen:Mrrsrro-
I kistte»
in den Farben weitz-
schwarz und weiß-rot,

schönster, dauerhafter und
billigster Fußbodenbelag
für Küchen und Gänge.
L HiiAo Ran

Baumaterialien
Fernspr . 8.

kllvii836ke
KäM38kll6N
Mlläjsokeil
8vort-8tiekvt
Dnäerdossil

ivs»

81n1lKttrt
Obarlotteustr . 6.

State rmpf. S. W.Zaiser.

Gewerbeschule Nagold.
ii<bj Stundenplan.

I s Dienttag 7—12 und M ttwoch 5—7
I d Montag 8—12 und Mittwoch L—6
Io Donnerltag 8—12 und Mittwoch 1—4

Hs Mittwoch 8—12 und Freitag 8—12
Hb DienStag 8—12 und Freitag 8—12
H c Freitag 7—12 und DienStag 4—7
II d Mittwoch 7—12 und DienStag 1—4

lila Montag 7—12 und DienStag 4—7
III b Donnerstag 7—12 und DienStag 3—6
IH c Mittwoch V»8—12 und Montag V-3—6
III d Montag 7—12 und Freitag 1—4
IV s Freitag V»2—V>6
IV b Donnerstag */»2—6
IV e Montag */»2—6

HandetSabteilung I Donnerstag 7—12
HandelSabtetlung H/IH DienStag 7—12
Stenographie ! (Anfänger) Montag 6—8
StenographieII (Fortgeschritt.) Mittwoch 6—8
Der«kur St»«de»pla« ke-i»«t Montag, dr« 7. Mai.

Nagold , den 5 Mat 1923. Beutelspacher.

k0 » 8M - U . .

mW M g . e. k. L d. S.
Am Sonntag , 13 Mai 1923, nachm. 4 Ahr

findet im Traubensaal  in Nagold die ordentliche

Generalversammlung sau
Tagesordnung:

1. Geschäftsbericht.
2. Kassenbericht.
3. Reoifionsbericht.
4. Genehmigung der Bilanz u . Beschlußfassung

über die Berwendnng des Reinerträge ».
5. Entlastung des Vorstandes.
6. ErgSnzungswahl in oen Vorst, u. AusfichtSrat.
7 Satzungsänderung (88 30, 33, 43).
8 Anträge und Sonstiges.

k48. Anträge zur Generalversammlung müssen
spätesten« bis Donnerstag , de« 10. Mai , abends
bei dem Unterzeichneten etngegangen sein.

Die Mitglieder werden zu zahlreichem Besuch
eingeladen.

Der Auffichtsrat:
N72 I . A. Josef Jlg.

« Sonntag , d. 6. Mai abds. 8 Uhr
»Trauben - Saal Nagold.

„Der kommende Raffenkampf ".
Eintritt frei 1 Der Referent.

Nagold. 1162 »valv sdkvü 7V- vük

IM

Vor Leo Men
Ser Mil«

4. Teil in 6 Akten
socke Beiprogramm.

Somstag olitud8.15
Sonnt»- 2.15 4.30. 8.15

o « O« ocxrOiO02

zkraiie - ßZllerlieZ
- vorzügliche Ausführung
2 mit Schnellsrueruog, 2
0 voiistSodig sittbsrri. 8

« »Z8
b lür üeiiiekklSMlisIllliigkii. ^

"AüttgsN . MiMli '.Zg. n
Größte»Spezialgeschäft, 8

daher billigste Preise. 0

LiMiikk deüeuleiiller kims
ksvN jeük» koatkll
ÄLLiidvl

gegen köcdale kreise,
Angebote unter 8 . W.

8794 an Rudolf Mofs«.
Stuttgart erbeten, ri»

8

Oberschwandorf.
Einen gebrauchten

Wagen s
verkauft Bürkle Schmied.

!k
Dl äer

empfiehlt
s. V. rälsor, IlsgoU.
Sonesdleastordmmg.
Gvang . Gottesdienst
Sonntag Rogate (6. Mai)

vorm.i/»1vU.Predigt(2 »o)
^11 Uhr Kinderfountaassch.
1U Christenlehre(f.Töchter).
8Uhr abends Lrbauuagsstde.
im Beretnshaus Renz).

Donnerstag 10. Maitztm-
melfahrtsfest  Morgen»
r/,8 Uhr SriihgotteSdienst in
der Friedhofirtrche. Bonn.
V, 10U.Predigt in d Stadt'
Kirche(Otto)

Isrlshausen:  Sonntag
vorm ö Uhr Prediatgottes-
dienst(M'si.Renz). Himmel-
sahrtssestS Uhr Fchpredlg«.
Go. Gottesdienste der
Methodtstengemeinde
Sonntag vorm. V,lv Uhr

Predigt(I Clsuer). V,U L-
Sonntagsschule, 2 U 3uog-
frauenverein und Iünglingr-
oerein, abends8Uhr Predigt.
Montag abends8 V«U
sangstunde. Mittwoch abends

«U Gebristunde. 3se>S'
Hausen  Sonntag abds.8U.
und D-ensiag abds 8>/<üyr
Gottesdienst beiH T. Gras.
Kathol . Gottesdienst-
Sonntag, 6. Mai

Gottesdienst in Rohrdors.
r/g iv U. Gottesdienst inN>>'
gold, U. Sonntagsschutt.
LUhr Andacht. Donnerstag
10. Mai Christi Hiwmelsahtt
V,SU. Bricht. 9 U. Amt? /,^
Uyr Andacht, ' /z8 UhrM- '
aridacht in Roh dors. 2/«-
tag. 1: Mai V.8 u . Sott«-'
dienst in Rohrdors. Dien»
tag und Freitag abend»
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